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- die kantonale Klimafachstelle: Beratung und Oberprüfung von Massnahmen 

Ein regelmässiger Austausch mit Regierung und Amt soll die politische Arbeit erleich-
tern und unterstützen. 

Die Unvereinbarkeit der Arbeitslast von ständigen Kommissionen im Milizsystem kw de-
ren Mitglieder ist immer wieder ein Thema bei Vorstössen zu neuen ständigen Kommis-
sionen. Trotzdem sind alle ständigen Kommissionssitze begehrt, es gibt bei keiner Par-
tei Probleme, diese zu besetzen, ganz im Gegenteil. 
Eine zusätzliche ständige Kommission mit den Themen «Klima, Energie und Umwelt 
(KEU)» könnte aufgrund der erweiterten Möglichkeiten (fünf statt vier ständige Kommis-
sionen und neue Themenfelder) zu besserer Zuordnung der Mitglieder nach Interessen 
und Kompetenzen bei allen Kommissionen führen. Momentan stehen in vier ständigen 
Kommissionen (GFK, JK, RPK und GRK) 54 Kommissionssitze zur Verfügung (GFK21, 
JK 11, RPK 13, GRK 9). Mit der Ergänzung einer neuen Kommission «KEU» mit bei-
spielsweise 9 oder 13 Sitzen wäre erst ungefähr die Hälfte der 130 Ratsmitglieder in 
ständigen Kommissionen vertreten. Dies erscheint angemessen und machbar. Die An-
zahl Sitzungen dieser neuen Kommission könnte sich vermutlich auf 2-4 pro Jahr be-
schränken. 

Bei der Behandlung der Motion «Erweiterung der Raumplanungskommission zur 
RUVEK» von Daniel Eugster und Guido Grütter haben sich alle Parteien übereinstim-
mend dahingehend geäussert, dass sie grundsätzlich die Themen, um welche die 
Raumplanungskommission hätte erweitert werden sollen, als wichtig und berechtigt er-
achten. Die befürchtete Oberlast der Kommissionsmitglieder der Raumplanungskom-
mission schien das Hauptargument zu sein, eine Erweiterung abzulehnen. Die Schaf-
fung einer neuen ständigen Kommission erscheint somit aus den aufgeführten Gründen 
zielführend. 

Gerade der Kanton Thurgau ist direkt betroffen bei vielen Klima-, Umwelt- und Ener-
giethemen. Grosse Trockenheit im Sommer und daraus folgende Wasserknappheit be-
drängen Landwirte, die im kantonalen Richtplan ausgeschiedenen Windenergiegebiete 
erfahren grossen Widerstand, die noch spärlich verwendete Seewassernutzung des Bo-
densees birgt ungenutztes Potenzial, um nur einige Beispiele zu nennen. 
Es besteht Handlungsbedarf und der Kanton Thurgau könnte eine Vorreiterrolle Ober-
nehmen, indem er — gerade als Landwirtschaftskanton — diesen wichtigen Themen, die 
unsere Lebensgrundlagen betreffen, grosses Gewicht beimisst und eine Agenda führt. 

Wir danken dem Regierungsrat und dem Büro des Grossen Rates für eine wohlwol-
lende und vorausschauende Prüfung unseres Anliegens. 

Christina Pagnoncini (glp) Christine Steiger Eggli (SP) 	Elisabeth Rickenbach (EVP) 
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